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Berlin den 30. Oktober. Se. Majeftät der Kb: 
nig haben dem Prediger Kellmann zu Brands⸗ 
hagen, Regierungs⸗Bezirk Stralſund, den Rothen 
Udler⸗ Orden vierter Klaffe zu verleihen geruht. 
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Paris den 23. Oktober. Die Gräfin von Lipa⸗ 
no (die Wittwe Mürats) bak die Erlaubniß erhal⸗ 
ten, den Winter über in Paris zu bleiben. 

Der Fürſt von Talleyrand ſoll feine Eutloſſung 
als Mitglied des General⸗Conſeils feiner Provinz, 
angeblich Kränklichkeitshalber, eingereicht haben. 

Die Anſtalten zur Aufrichtung des Obelisken find 
faſt ganzlich beendet. Geſtern hatten ſich über 
50,000 Perſonen nach dem Eintrachts⸗Platze bege⸗ 
den, in der Hoffnung, daß man zu der Aufrich⸗ 
tung des Obelisken ſchreiten würde. Dieſe Opera⸗ 
tion iſt aber bis auf künftigen Dienſtag verfchoben 
worden. Mau glaubt, daß die Königl. Familie der⸗ 
ſelben, von dem Gebäude des See- Miniſteriums 
aus, zuſchauen werde. 

Der Courier frangais enthält Folgendes: „Durch 
ein aus Alexandrien, Tripolis und Tunis gekomme⸗ 
nes Schiff erfährt man, daß der Prinz von Join⸗ 


Preis tin Ende zu machen. Es befanden ſich auf 
der dortigen Rhede nur noch zwei oder drei bewaff⸗ 
nete Tuͤrkiſche Fahrzeuge. Die Tuneſen ſind dem 
Bei von Konftantine geneigt und erwarten die Ex⸗ 
pedition mit lebbafter Ungeduld. Alle Intriguen 
Achmets find bis jelzt geſcheitert, und mehrere ſei⸗ 
ner Agenten find aus dem Gebiete der Regentſchoft 
vertrieben worden.“ \ 
Konftantine, das Cirta der alten Römer, liegt 


18 Stunden vom Meere und 70 von Algier. Die 


Stadt ſoll 30,000 Seelen enthalten und ſehr ſchlecht 
befeitigt ſeyn. Der Bei hat 4 bis 5000 Tünkiſche 
Reiter und 3000 Mann zu Fuß, die von Türkiſchen 
und Europäiſchen Inſtruktoren eingeübt find. Mit 
Geſchüͤtz iſt er übrigens wohl verſehen. ) 
barkeiten hat er ſchon vor längerer. Zeit nach Bis⸗ 
cara geſchickt. Man bält die gegen ihn beſtimmte 
Expedition von 12,000 Mann für unzureichend. 


tung 


Seine Koſt⸗ 


Die Kunſt⸗Cenſur hat der legitimiſtiſchen Mode 


unterſagt, das Bildniß des Don Carlos beizulegen. 

Man ſpricht von einem neuen Prozeſſe gegen zwe 
des deabſichtigten Königsmordes beſchuldigte Perſo⸗ 
nen; ſie neunen ſich Fontaine und Urſel; beide ſind 
nur 17 Johr alt und aus der niedrigſten Volkskloſſe. 
Es wird ihnen die Abſicht beigelegt, den König waͤh⸗ 


rend der verwichenen Julitage bei der Revue zu ek⸗ 


dille in dem erſten dieſer Häfen erwartet wurde, und 


daß zwei Uegyptiſche Schiffe der Fregatte, an des 
ren Bord ſich der Prinz befindet, entgegengeſegelt 

waren. Es waren Offiziere des Großherrn in Tii⸗ 
olis angekommen, die dem Namik⸗Paſcha feine 
bberufung und dem Tahir⸗Paſcha den Befehl über: 


brachten, ſeinem Kriege gegen die Araber um jeden 


morden. Fontaine war es, von dem der ſchaͤndli⸗ 
che Gedanke ausging, und der den Urſel bewog, ſich 
mit ihm zu vereinigen, indem Alibauds Plan dar 


durch mißglücft ſei, daß er Niemanden ins Geheime 


niß gezogen. Fonkaine if ſehr trotzig, und erklärt, 
es ſich zur Ehre zu rechnen, neben Youvel und Alle 
baud in der Geis:ichte zu figuriren. Urſel dagegen 
iſt reuig und bat vor einigen Tagen die Königin in 


einer Bitiſchrift angefleht, ſich bei dem Könige um 


Gnade für ihn zu verwenden. Die Regierung ges 
denkt die Sache nicht vor das Pairs⸗Gericht, ſon⸗ 
dern vor die Aſſiſen zu bringen. 

Das Span. Handelshaus Chauviton und Comp. 
hat an der Boͤrſe anſchlagen laſſen, es würde die ge⸗ 
gen die Coupons auszuwechſelnden Schuldverſchrei⸗ 
dungen auf Cuba übernehmen; allein die meiften 
Inhaber, namentlich die kleineren, wollen von der 
Auswechslung nichts hören, 

Im Messager lieſt man: „Den neueſten Nach⸗ 
tichten aus Andalufien zufolge, iſt Rodil ars 13. d. 
in Adamuz, fünf Stunden von Cordova, ange⸗ 
kommen. Er hat ſich mit der Diviſion Ribero ver⸗ 
einigt und ſeine Streitkraͤfte ſollen ſich jetzt auf 
10,000 Mann Jufanterie und 400 Pferde belaufen. 
Man zeigt in Madrid eine Antwort Rodil's auf 
einige Briefe, worin man ihn dringend auffordert, 
vorzuruͤcken: „„Ich i , heißt es in jener 
Antwort, „„Eure Ungeduld; aber ich bin genoͤ⸗ 


thigt, meinen Marſch mit dem der anderen Corps 


zu combiniren. Jedenfalls koͤnnt Ihr überzeugt 
ſeyn, daß Gomez nicht entichlüpfen wird.““ Alaix 
bat eine neue Verſtaͤrkung an Kavallerie erhalten. 
Seine Truppen ſind von einem vortrefflichen Geiſte 
beſeelt; die moraliſche Wirkung des Sieges bei 
Villarobledo war ungemein groß geweſen und hat 
nicht wenig zu dem wichtigen Siege, den Alaix in 
Andaluſien errungen hat, (ſ. d. Artikel Spanien) 
beigetragen. Die Streitkräfte des General Alaix 
belaufen ſich jetzt auf 7000 Mann. Man zweifelt 
nicht, daß, wenn, wie zu hoffen ſteht, das Corps 
des Generals Gomez in Andaluſten aufgerieben 
wird, die Karliſten bald aus allen Punkten, die ſie 
in den Provinzen jenſeits des Ebro beſetzt halten, 
werden vertrieben werden.“ : g 
Das Journal de Paris will von gut unterrichte⸗ 
ten Perſonen erfahren haben, daß über die bevor⸗ 
ſtehende Einmiſchung Englands in die Porfugiefi- 
ſchen e kein Zweifel mehr obmalte, 


CCC 
Madrid den 16. Okt. Die Hof⸗Zeitung 


beſtaͤtigt, nach der Ausſage eines Condukteurs, die 


Nachricht von der Abſendung eines Karliſtiſchen 
Parlementairs an den General Alaix und von dem 
Siege, den die Truppen des Letzteren über den 
Vortrab des Gomez davongetragen hatten. Ein 
offizieller Bericht hieruͤber iſt jedoch dem Miniſte⸗ 
rium noch nicht zugegangen. 

Sch wee i z. 

Der Constitutjonnel Neuchatelois bezeichnet 
das Reſultat der erſten Sitzung der außerordentli⸗ 
chen Tagſatzung als beklagenswerth. „In der 
ſchwierigen Lage“, ſagt dieſes Blatt, „worin die 
Schweiz ſich befindet, hat die Tagſatzung ihre Ar⸗ 
beiten mit einem unbegreiflichen Beſchluß begon⸗ 


nen, der offenbar von der radikalen Partei abge⸗ 
kaxtet worden if; die Zukunft wird zeigen, zu wel⸗ 
chem Zweck. Sie hat ohne weitere Erörterung, ja, 
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ohne einmal zu verlangen, daß die Abgeordneten 
ihre Inſtructionen oͤffneten, die ganze Angelegen⸗ 
heit, welche die Einberufung einer außerordentlichen 
Tagſatzung veranlaßte, einer Kommifjion zur Pruͤ⸗ 
fung üderwieſen. Vergebens machten die Abgeord⸗ 
neten von Uri, Baſel und Schwytz darauf auf⸗ 
merkſam und ſtellten es in das klarſte Licht, daß 
dies unerhoͤrte Verfahren zu nichts führen konne, 
daß die Kommiſſion ja ſelbſt nicht wiſſen würde, 
was ſie vorſchlagen ſolle, da ſie die Inſtruktionen 
der Abgeordneten und deren Geſinnungen nicht 
kenne; vergebens bewies der Abgeordnete von 
Neuchatel, daß das Reglement, dem geſunden 
Menſchenverſtande gemäß, die Verweiſung einer 
Angelegenheit an eine Kommiſſion vor Erörterung 
derſelben nicht geſtatte; die Sache war nun ein⸗ 
mal vorher ſchon abgemacht, Alles war arrangirt, 
und eine Mehrheit von 15. Stimmen genehmigte 
dieſen Beſchluß, der eben fo gegen die Vorſchriften 
der Gerechtigkeit, wie gegen die der Vernunft und 
der naturlichen Einſicht verſtoͤßt.“ 

Bern den 19. Okt. Der eidgenoͤſſiſche Vorort 
hat unterm 17. Oktober einen Bericht an die Tag⸗ 
ſatzung abgefaßt uͤber den Erfolg der gegen die po⸗ 
litiſchen Flüchtlinge durch das Konkluſum vom 23, 
Auguſt d. J. angeordneten Maßregeln. Dieſer 
Bericht theilt ſich in zwei Theile, wovon der eine 


daßjenige enthält, was von dem Vorort für Volles 
ziehung des genannten Konkluſums gethan worden, 


der andere über die von den Ständen ausgegange⸗ 
ne Vollziehung deſſelben nähere Aufſchlüͤſſe erthellt. 

Die „Zuͤricher Zeitung“ ſchreibt: Man gewaͤrti⸗ 
get neue fehrzernfte Noten von Seite der nordiſchen 
Mächte an die Schweiz, die wahrſcheinlich auf die 


„Fluͤchtlingsangelegenheit Bezug haben, und haupt⸗ 


ſaͤchlich durch die frühere Auflehnung von Waadt 
gegen das Konkluſum veranlaßt wurden. Da nun 
dieſer Mißgriff von Waadt ſelbſt gut gemacht und 
nicht zu zweifeln iſt, daß alle Kankone das Konklu⸗ 
ſum aufrichtig vollziehen werden, fo läßt ſich era 
warten, doß die nordiſchen Kabinette das bisherige 
angemeſſene und friedlichgeſinnte Benehmen gegen 
die Schweiz nicht verläugnen, und Frankreichs Ab⸗ 


ſicht, die militairiſche Grenze der Schweiz in feine. 


Gewalt zu bekommen, und eine förmliche Suze⸗ 
rainetäͤt über die Schweiz zu erwerben, nicht bes 
günſtigen werden. Es iſt uns wirklich bekannt, 
daß in den jungſten Togen auf der Badiſchen Grenze 
Verhaltungsbefehle eingetroffen find, welche nicht 
auf Sperre u. ſ. w. ſchließen laſſen. ; 
zur k e i. 
Konſtantinopel den 27. September. Den 
Times und der Morning- Chronicle wird von 
Korreſpondenten aus Konſtantinopel berichtet, 


daß Hr. v. Butenieff eine Note an die Pforte gerich⸗ 


tet habe, kn welcher er den jetzigen Reis⸗Efendi 
als die Urſache aller Verlegenheiten der Pforte dar⸗ 


ſtelle und das Bedauern des Kaſſers, ſeines Herrn, 
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barüber ousſpreche, daß der Sultan dieſem Mini: 
ſter fein Vertrauen zu ſchenken fortfahre. Der 


Sultan ſoll über dieſe Mittheilung ſehr beſtuͤrzt ges, 


weſen ſeyn und ſogleich den Pertew Efendi zu ſich 
entboten, demſelben die bitterſten Vorwürfe ges 
macht und ihn, ohne ihm ein Wort der Verthei⸗ 
digung zu erlauben, aus ſeiner Gegenwart entlaſſen 
haben. Mon glaubte, ſeine gaͤnzliche Ungnade 
werde nicht lange ausbleiben. Die Note des 
Herrn von Butenieff beantwortete die Pforte, wie 
es heißt, durch die Verſicherung, daß die Abſez⸗ 
zung des Reis⸗Efendi nicht als eine an England 
ertheilte Genugthuung betrachtet werden dürfe, und 
daß es des Sultans feſter Entſchluß ſey, keine 
fernere Konzeſſionen an Lord Ponſonby zu machen. 
— Der neue Engliſche Geſandte am Perſiſchen 
Hofe, Herr M' Neil, war am 1. September in 
Teheran angekommen und hatte dieſe Stadt ſogleich 
wieder verlaffen, um ſich zu dem Schach zu bege⸗ 
ben, der auf dem Wege nach Herat war. Zwiſchen 
der Tuͤrkiſchen und Perſiſchen Regierung ſchienen 
ernſtliche Mißhelligkeiten obzuwalten; die Einwoh⸗ 
ner der beiderſeitigen Grängen führten einen Raub⸗ 
und Repreſſalien⸗Krieg mit einander, und der Bri⸗ 
tiſche Handel mit Perſien war ganz unterbrochen. 
Sir 
e das Heer des Schachs verlaſſen und 
wurden in Tauris erwartet. — Die Peſt nahm in 
Konſtantinopel noch immer zu. 

Smyrna den 20. September. (Bresl. Ztg.) 
Die neueſten Nachrichten aus Bagdad und Aleppo 
von den erſten Tagen dieſes Monats beſtaͤtigen, 
daß ſich der Koͤnig von Perſien in Perſon an der 

Spitze von 100,000 Mann bereitet, den König 
Mohamet Chan von Kaboul, den treueſten Alllirten 
Englands, zu bekämpfen. Sobald dieſe Nachricht 
bekannt wurde, gaben alle Engliſchen Offiziere in 
Perſiſchen Dienſten ihre Entlaffung ein. Man 
glaubt aber, daß der neue Engliſche Geſandte, 
Mac⸗Neil, bei dem Eintreffen in Teheran den 
Schach beſtimmen werde, von feinem Vorhaben abs 
zuſteben. Dieſe Nachrichten erregen hier großes 


Aufſehen, da ſich dadurch zeigt, daß der Engliſche 


Einfluß in Teheran auf einmal und ganz unerwar⸗ 
tet wieder durch Ruſſiſchen erſetzt iſt. Nachrichten 
aus Alexandria vom 29, melden, daß Mehmet Ali 
nach und nach alle ſeine gigantiſchen Unternehmun⸗ 
gen, ſelbſt die Arbeiten vom Nil (barrage du Nil) 
und beim Baſſin des Arſenals einſtellt. Es fehlt 
uberall an Geld. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des neueſten Poſener Amtsblattes vom 
1. November: 1) Bekanntmachung der Hauptver⸗ 
waltung der Staatsſchulden, betreffend die Aus⸗ 
zahlung der zum 2ten Januar 1837 gekündigten 
760,000 Rthlr. Staatsſchuldſcheine, 2) Allerhoͤch⸗ 
ſte Kabinetsorder vom 29, Juni 1836, die Imme⸗ 


\ 


Bethune und die übrigen Britiſchen Offi⸗ 


biafgefuche der beurlaubten Landwehrmänner in mie 
litolriſchen Dienſt⸗Angelegenheiten betreffend. 3) 
Bekanntmachung der Königl, Regierung 1, hinſicht⸗ 
lich der Wanderpaß⸗Buͤcher. 4) Dieſelbe Behörde 
zeigt an, daß die Ortſchaft Siekowo, Koſtener Kr., 
in üblicher Weiſe gefperrt worden iſt. 5) Das Koͤ⸗ 
nigl. Ober⸗Cenſur⸗Kollegium hat die Debits⸗Er⸗ 
laubniß für 9, außerhalb der Deutſchen Bundes⸗ 
fiaaten in Deutſcher Sprache gedruckte Bücher ers 
theilt. 6) Bekanntmachung der. Königl, Reg. I., 
betreffend den Todtenſchein des Mathias Lewan⸗ 
dowski. 7) Die Koͤnigl. Reg. II. belobt die Juden⸗ 
ſchaft zu Schwerin, wegen ihrer lebhaften Theil⸗ 
nahme an dem Emporkommen ihrer Schule, die 
fie neuerlichſt durch Einführung des Geſangunter⸗ 
richts unter Leitung eines chriſtlichen Lehrers auf 
das exfolgreichſte berhätigt habe. 8) Das Provin⸗ 
zial⸗ Steuer = Direktorium promulgirt einen Erlaß 
wegen Anmeldung des diesjährigen Weingewinnes. 
9) Der Wundarzt zweſter Klaſſe und Geburtshel⸗ 
fer Gelhaar aus Krojanke hat ſich in der Stadt 
Pudewitz niedergelaffen, 10) Das Koͤnigl. Ober⸗ 
Landesgericht macht bekannt, daß die Liſte der am 
I. und 3. Dffober d. J. durchs Loos gezogenen 
Polniſchen Pfandbriefe, in der erſten Regiſtratur⸗ 
Verwaltung des Ober⸗ Landesgerichts eingeſehen 
werden kann, 


(Der groͤßte Freſſet.) Als ſolchen bezeich⸗ 
net eine Baieriſche Zeitung an En Den 
geb. zu Bench an der Grenze von Polen. Er kam 
in Franzoͤſiſche Dienſte als Soldat an Bord der 
„Hoche,“ wurde von den Englaͤndern gefangen, 
und im Februar 1799 nach Liverpool gebracht. Er 
hatte acht Bruder, die ſich alle, wie ihr Vater, 
durch einen großen Appetit auszeichneten. Karl 
fühlte ihn zum erſten Male in ſeinem 13. Jahre, 
Einen Beweis ſeines Heißhungers gab er am 17. 
Sept. 1799. Da aß er zum Früͤhſtuͤck des Mor⸗ 


gens um 4 Uhr 4 Pfund rohes Rindfleiſch; um ge | 


Uhr in Gegenwart des Doktors Johnſe 2 
Admiral Child und Forster 5 55 f 
robes Rindfleiſch und 12 Kerzen (ein Pfd. mies 
gend) und trank dazu eine Flaſche Porterbier. Die 
zweite Morgenmahlzeit waͤhrte eine Stunde. um 
2 Uhr gab man ihm dieſelbe Quantität Fleiſch und 
Kerzen, und 3 Flaſchen Porter, Auf dem Wege 
nach dem Kerker geſtand er, daß er noch ein Mal 
fo viel haͤtte zu ſich nehmen koͤnnen. Im Gefaͤngniſſe 
rauchte er eine Pfeife Tabak, trank noch eine Flaſche 
Porter, legte ſich ſchlafen, und erwachte mit demſele 
ben Appetit, Als er noch im Dienſte war, aß er 
taͤglich zwei Rationen; hatte er keln Fleiſch noch Brot, 
fo aß er täglich 5 Pfund Gras. In einem einzi⸗ 
gen Jahre verzehrte er 174 Katzen, theils kodt, 
theils lebendig, Im Hoſpitale verzehrte er die 
Medizin der Kranken, welche fie nicht nehmen 
wollten, ohne doß fein Magen darunter gelitten 
haͤtte. Er war 6 Fuß 3 Zoll lang, blaß und mager. 
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In den Departements Frankreichs zählt man ge⸗ 
genwärtig 351 Zeitungen; im Jahre 1835 erſchie⸗ 
nen deren nur 299. 1 


„Im verfloſſenen Sommer ſind an der Gränze des 


Regierungs ? Bezirks Orenburg 6 Caravauen aus 


Mitttel⸗Aſien angekommen, darunter die groͤßte von 


2864 Kameelen. Die Baumwollen⸗Aerndte in der 
Bucharei und Chiva war ſehr reichlich ausgefallen. 
Das Vieh ſtand ſehr hoch im Preiſe, man zahlte 
bis 30 Rubel für ein Schaaf. Von Ruf. Waaren 


waren in der Bucharei beſonders Juchten, Tuch, 


Eiſen und Stahl geſucht. 


Die Zoll⸗Linie oder Grenze an der Kirgiſenſteppe 
hat eine Ausdehnung von 244 geogr. Meilen und 
ſchließt 84 Redouten und Dörfer, 15 Vorpoſten, 11 


Feſtungen und 4 Städte in ſich. 


Bekanntmachung. 


In den, zur Oberfürfterei Koz min gehoͤrigen 


Radliner Forſten, eine Meile von den Ablagen zu 
Dembno und Neuſtadt a/ W., ſtehen circa: 
2,650 Klaftern Eichen⸗ : 


13820!) °= Erlen: Brennholz, 
1 130 * Kiefern⸗ 8 
welche im Wege des Meiſtgebots verkauft werden 
ſollen. 


Es ſteht hierzu ein Licitations⸗Termin auf den 
22 ſten November d. J. im Forſthauſe zu Tarce 
bei Jarocin vor dem Revier⸗Verwalter, Königlichen 


Forſt⸗Referendarius Grafen v. d. Schulenburg on, 


in welchem, bei annehmbaren Geboten, auch gleich 
der Zuſchlag ertheilt wird. 

Der Meiſtbietende muß % des Kaufgeldes im Li⸗ 
eitations⸗Termine zur Sicherheit Deponiren, welches 
er demnächſt auf das Kaufgeld anrechnen kann. 
Das Anrücken des Holzes auf die Ablage an die 
Warthe, kann pro Klafter etwa 1 Rihlr. betragen, 
und werden die Licitations-Bedingungen im Termi⸗ 
ut ſelbſt bekannt gemacht, die Holzer aber auf Er⸗ 
fordern von dem Forſt⸗Beamten in Tarce vorgezeigt 
werden. 5 

Poſen den 24. Oktober 1836. 5 

Königl. Preußiſche Regierung, 


Abtheilung für directe Steuern, Domainen und 


Forſten. \ 


Pferdes Verkauf. i 
Freitag den kiten November cur. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, ſollen auf dem Wilhelmsplatz 
hierſelbſt 20 Stuck zum Kavallerie⸗Dienſt nicht mehr 
geeignete Königliche Dienſtpferde des 7ten Huſaren⸗ 
Regiments gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden, welches 
hiermit zur allgemeinen Kenntuiß des Publikums 
gebracht wird. i 
Poſen den 28. Oktober 1836. i 
vv. Rheinbaben, 
DO berſt und Regiments⸗Kommandeur. 


Eine junge Dame, die der engliſchen, franzoͤſt⸗ 


ſchen und deutſchen Sprache vollkommen mächtig 
iſt, und in allen deutſchen Wiſſenſchaften unterrich⸗ 


ten Faun, wuͤnſcht eine Stelle als Erzieherin oder 
Geſellſchafterin. Portofreie Briefe find unter der 
Adreſſe F. K. im Intelligenz⸗Comptoir abzugeben 


Handlungs⸗ Anzeige. 
Extra fein Champagnet- und Borgunder⸗ Mouſſeux, 
„Burgunder Nuits und Chambertin, 
» „Dry Madeira, 
„ Arae de Goa und Arac de Batavia, 
„ Jamaika⸗Rumm, 1 f 
friſches Porter, mehrerlei Sorten weiße und rothe 
Franzoͤſiſche⸗ und Rhein⸗Weine, empfiehlt zu billi⸗ 
gen Preiſen: Ernſt Weicher, 
N No. 175. Wilhelmsſtraße. 


Punſch, Groc und Gluͤhwei 
find ſtets bei mir zu haben. 8 
i Rn Ernſt Weicher, 
No. 175. Wilbelmsſtraße. 
5 Kuochen auf kauf. a 
Für reine trockene Knochen zahlt die Beinſchwärz⸗ 
Fabrik auf Jungfernberg bei Stettin einen Tha⸗ 
ler Courant pro Geutner, baar Geld. 
Im November 1836. 5 
"2 Carl Hair, 
5 = Beſitzer. : 

G ο NN οσοο UV VD 
2 Aechter weißer und gelber Zucker⸗Runkel⸗ 7 
Rüben-Saamen, das Pfund zu 15 Sgr., iſt 

zu haben in Obiezier ze bei Obornik. 
Neryng, Wirthſchafts⸗Juſpektor. 
C VL UV VO OUUUUL N U U VYUVD 


ee a2 2203 
—& 4 8 
Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
Ss den 3r. Oktober 1836, x 
Bat E 8 
Getreidegattungen. 3 
; von bis 
Oer enen Pre) eee 
= 11 8/601 9,06 


Weizen 383 
Roggen f 21— — 22. 
Gerſte „„ „ die —— 13 en 18.— 
Hafer . » 0° 0 — 1 6 arzt 14 
Buchweizen 18 —— 191 
Erbſen F . 25 — — 26, — 
Kartoffeln 28 ® * = 8— — 10 5 
Butter 1 Faß, oder ERS I: 1, 
8 8. Preuß. 11 25.— 1276 


Heu 1 Ctr. 110 Kl. Prß. — 23.— — 24 
Stroh 1 Schock, a | 
85 1200 &. Preuß. 0 3 — — 
Spiritus, die Tonne 15 Eu 15151 


